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Ausbildungslinien im Fach Sport 

 

Ausbildungslinie  
Entwicklungsstufen der Ausbildungslinien  

im VD Gym 

 A: Unterricht an 
Bildungs- und 
Erziehungszie-
len ausrichten 

zu Beginn des VD 
Gym 

nach dem 
Eingangshalbjahr 

am Ende der  

Ausbildung 

lfd Nr. 
 

Die Referendarinnen und 
Referendare 

 

Die Referendarinnen und Referendare 

 

1 Lernbiologie und Lern-

psychologie beachten 

verfügen über lernbiologi-

sches und lernpsychologi-

sches Grundlagenwissen 

insbesondere zum motori-

schen Lernprozess. 

wenden ihr lernbiologisches und 

lernpsychologisches Wissen unter 

besonderer Berücksichtigung der 

fachwissenschaftlichen Kenntnisse 

zum motorischen Lernen bei der 

Unterrichtsplanung an. 

richten die Unterrichtsplanung an aktuellen 

Erkenntnissen aus Lernbiologie und Lern-

psychologie aus und wenden fachwissen-

schaftliche Erkenntnisse zum motorischen 

Lernen begründet an. 

2 Lernförderliches Ar-

beitsklima anlegen 

 

kennen Kriterien zur Gestal-

tung eines lernförderlichen 

Arbeitsklimas im motori-

schen Lernprozess und Pla-

unterstützen durch ihre Planungs-

entscheidungen ein lernförderli-

ches, angstfreies und respektvolles 

Arbeitsklima. Sie nutzen adressa-

tengerechte Lernsettings zur Prä-

vention von Unterrichtsstörungen.  

antizipieren Unterrichtssituationen, in de-

nen Angst, Scham und Diversität eine Rolle 

spielen können und begegnen Unterrichts-

störungen durch klare Organisationsstruk-

turen und angepasste Bewegungsaufga-

ben. 
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3 Fachlichen Kompetenz-

erwerb ermöglichen und 

Vorgaben zur Bildungs-

arbeit beachten 

kennen die Zielsetzung eines er-

ziehenden, mehrperspektivi-

schen und auf die Handlungsfä-

higkeit ausgerichteten Sportun-

terrichts, basierend auf den cur-

ricularen Vorgaben (Doppelauf-

trag des Sportunterrichts: Erzie-

hung zum und durch den Sport). 

ermöglichen einen langfristigen 

motorischen Kompetenzerwerb 

und berücksichtigen hierbei 

Lehrpläne, Handreichungen, 

schulinterne Arbeitspläne. 

fördern einen nachhaltigen fachlichen 

Kompetenzerwerb, indem sportartspezifi-

sche sowie sportartübergreifende Fertig-

keiten, Fähigkeiten und Kompetenzen 

langfristig im Sinne des Doppelauftrags des 

Sportunterrichts auf- bzw. ausgebaut wer-

den. 

4 Überfachlichen Kompe-

tenzerwerb ermöglichen 

und gesellschaftsrele-

vante Querschnittsthe-

men integrieren 

kennen überfachliche Kompe-

tenzbereiche, die Anknüpfungs-

punkte zu anderen Fächern her-

stellen und sind sich der Bedeu-

tung gesellschaftsrelevanter 

Querschnittsthemen bewusst 

(beispielsweise Gesundheiter-

ziehung, Sucht- und Gewaltprä-

vention, demokratisches Han-

deln, nachhaltiges Sportreiben 

und Diversität). 

erproben Gestaltungsmöglich-

keiten eines überfachlichen 

Kompetenzerwerbs, indem sie 

gesellschaftsrelevante Quer-

schnittsthemen mit geeigneten 

Themen verbinden. 

ermöglichen einen nachhaltigen und über-

fachlichen Kompetenzerwerb, indem sie 

gesellschaftsrelevante Querschnittsthe-

men langfristig in den Sportunterricht integ-

rieren.   

nungsstrategien zur Präven-

tion von Unterrichtsstörun-

gen. 
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5 Verantwortungsvollen 

Umgang mit Medien 

vermitteln 

 

 

kennen die Medienwelt von Kin-

dern und Jugendlichen im Hin-

blick auf sportlich relevante The-

men und reflektieren deren und 

den eigenen Mediengebrauch 

kritisch. 

verdeutlichen Chancen und Ri-

siken im Umgang mit Medien 

und deren Inhalten, insbeson-

dere im Hinblick auf Gesund-

heitserziehung und Körperbe-

wusstsein. 

fördern den kritischen und verantwortungs-

vollen Umgang mit Medien und deren Inhal-

ten, v.a. im Hinblick auf Gesundheitserzie-

hung und Körperbewusstsein. 

 

 B: Lernprozesse 
planen 

 

 

 

 

 

 planen 

zu Beginn des VD Gym 
nach dem 

Eingangshalbjahr 
am Ende der  
Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Referendarinnen und Re-
ferendare 

Die Referendarinnen und Referendare 

1 Lerninhalte didaktisch 

aufbereiten 

sind mit der didaktischen Struk-

tur sportartspezifischer Inhalte, 

die entsprechend der curricula-

ren Vorgaben zu unterrichten 

sind, und der Phasierung von 

Sportstunden vertraut. 

planen ausgehend von einer Lern-

stands- und Lerngruppenanalyse. 

Unterrichtsstunden und -reihen unter 

Berücksichtigung einer klaren didak-

tischen Reduktion, passender Ver-

einfachungsstrategien, zielführender 

transparenter Phasierung und Pro-

gression.  

reflektieren didaktische Entscheidun-

gen, ziehen sachgerechte Schlüsse für 

einen zielorientierten Lernprozess und 

planen Alternativen ein. 

2 Material sach- und lern-

gruppengerecht aufbe-

reiten 

sind mit sportartspezifischen Ma-

terialien vertraut, die den motori-

schen Lernprozess unterstützen. 

wählen Materialien zur Initiierung mo-

torischer und kognitiver Lernpro-

zesse sach- und lerngruppengerecht 

aus und setzen diese zielgerichtet 

ein. 

arbeiten schülerorientiert und binnen-

differenziert mit den bereitgestellten 

Materialien und schöpfen das Potential 

des Materials problemorientiert aus. 
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3 Aufgaben sach- und 

lerngruppengerecht er-

stellen 

wählen für die jeweilige Sportart 

und Lerngruppe zielführende 

motorische Lernaufgaben aus. 

berücksichtigen bei der Erstellung 

der Lernaufgaben, die eine sowohl 

motorische als auch kognitive Ausei-

nandersetzung mit Lerninhalten be-

inhalten, die situativen Bedingungen 

und die personellen Voraussetzun-

gen der Lerngruppe. Hierbei antizi-

pieren sie mögliche Lernschwierig-

keiten, berücksichtigen mögliche Hil-

fen und erproben erste Differenzie-

rungsansätze.  

entwickeln Lernaufgaben weiter, die 

individuelle Lernwege ermöglichen, 

das Vorwissen aktivieren und durch 

ihre mehrperspektivische Ausrichtung, 

die Selbst- und Sozialkompetenz der 

Schülerinnen und Schüler fördern. 

 

4 Lerninhalte methodisch 

und medial aufbereiten 

sind mit methodischen Vermitt-

lungskonzepten und -verfahren, 

Aktions- und Sozialformen des 

Sportunterrichts sowie dem un-

terstützenden Einsatz von Me-

dien vertraut. 

wählen zu den Unterrichtsthemen 

und Lerngruppen passende Kon-

zepte, Verfahren, Methoden, Aktions- 

und Sozialformen aus, die dem hete-

rogenen Leistungsvermögen Rech-

nung tragen und durch den Einsatz 

von analogen und digitalen Medien 

eine sinnvolle Ergänzung erfahren. 

variieren reflektiert Konzepte, Verfah-

ren, Methoden, Medien, Aktions- und 

Sozialformen und nutzen variabel ver-

schiedenen Settings im Sinne eines 

geschlechtssensiblen Sportunterrichts, 

um Lerninhalte adressatengerecht zu 

vermitteln. 

5 Lerninhalte organisato-

risch aufbereiten 

 

kennen Möglichkeiten zur Grup-

peneinteilung, zu Aufstellungs-

formen und zum Auf- und Abbau 

von Sportgeräten. 

konzipieren einen effizienten, bewe-

gungsintensiven und sicheren Unter-

richtsrahmen.  

verfügen über ein breites Repertoire an 

organisatorischen Maßnahmen, die sie 

situationsangemessen und flexibel ein-

setzen. 
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 C: Lernprozesse 
situativ ge-
stalten und 
moderieren  

zu Beginn des VD Gym 
nach dem 

Eingangshalbjahr 
am Ende der  
Ausbildung 

lfd. Nr. 
 Die Referendarinnen und Referendare Die Referendarinnen und Referendare 

1 Unterrichtsplanung 

umsetzen 

setzen einzelne geplante Unterrichtsphasen 

inhaltlich, methodisch und organisatorisch 

um. 

führen Unterricht entsprechend der 

Planung durch, beobachten mögli-

che Lernschwierigkeiten und erpro-

ben erste alternative Handlungsop-

tionen. 

agieren auf der Basis einer forma-

tiven Diagnose flexibel und situati-

onsangemessen mit der eigenen 

Planung, um einen hohen Lerner-

trag, Anteil echter Lernzeit und Be-

wegungsintensität zu erzielen.  

2 Lernförderliches Ar-

beitsklima schaffen 

gestalten ein lernförderliches Arbeitsklima 

im motorischen Lernprozess und entwickeln 

ein Bewusstsein für Unterrichtsstörungen. 

 

generieren eine adressatenge-

rechte Lernumgebung, erkennen 

Ursachen und Wirkungen von Un-

terrichtsstörungen und begegnen 

diesen reaktiv. 

 

unterstützen durch ihre situative 

Unterrichtsgestaltung ein lernför-

derliches Unterrichtsklima und re-

duzieren Unterrichtsstörungen re-

aktiv und zusehends proaktiv. 

3 Schülerinnen und 

Schüler aktivieren 

beobachten die motorische und kognitive 

Beteiligung und motivieren die Schülerinnen 

und Schüler zur aktiven Teilnahme am 

Sportunterricht. 

beurteilen und reagieren auf die 

motorische und kognitive Beteili-

gung der Schülerinnen und Schüler 

und binden nicht aktiv am Sportun-

terricht teilnehmende Schülerinnen 

und Schüler ein. 

leiten aus der Beobachtung der 

Lerngruppe geeignete Maßnah-

men zur motorischen, kognitiven 

und affektiven Aktivierung und Be-

lastungssteuerung der Schülerin-

nen und Schüler ab. 
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4 Positive Gesprächs-

kultur schaffen 

wissen um die Bedeutung einer positiven 

Gesprächskultur in Schule und Gesellschaft.  

ermöglichen eine positive, wert-

schätzende, offene, gewaltfreie, 

und sensible Gesprächskultur, auch 

im Hinblick auf das außerunterricht-

liche Sporttreiben.  

fördern und fordern eine positive, 

wertschätzende, offene, gewalt-

freie und sensible Gesprächskul-

tur, auch im Hinblick auf das au-

ßerunterrichtliche Sporttreiben. 

5 Lernprozesse verbal 

steuern  

kennen Gesprächsregeln, achten auf deren 

Einhaltung und formulieren klare verständli-

che Arbeitsaufträge.  

 

moderieren strukturierte Unter-

richtsgespräche, fordern zuneh-

mend die korrekte Anwendung der 

Fachsprache ein, nutzen Analogien 

und Metaphern („Kobra“; „L-Form“) 

und initiieren Unterrichtsphasen, so 

dass ein flüssiger und zeitökonomi-

scher Ablauf der Stunde ermöglicht 

wird.  

binden Schülerinnen und Schüler 

diskursiv in Unterrichtsgespräche 

ein, vernetzen deren Beiträge ge-

schickt und fördern das Gespräch 

der Lernenden untereinander und 

den Aufbau eines übergeordneten 

Sportsprachwortschatzes 

(Schwungbein, …). 

6 Lernprozesse non-

verbal steuern 

organisieren einen klaren Ordnungsrahmen 

im Sportunterricht und haben dabei wesent-

liche Sicherheitsaspekte im Blick. 

gestalten den Unterricht effektiv und 

zeitökonomisch durch die Verwen-

dung von Ritualen, klar vereinbar-

ten Regeln und zielgerichteten De-

monstrationen. 

instruieren ihre Lerngruppen ritua-

lisiert, sicher und souverän und 

verstärken Lernprozesse auch 

durch nonverbale Signale. 

 

 

 

7 Unterricht differenzie-

ren 

kennen Möglichkeiten, Lernaufgaben diffe-

renziert zu variieren, um einem heterogenen 

nutzen das Spektrum an Differen-

zierungsmöglichkeiten (Lernziele, 

Gruppenbildung, unterschiedliche 

wenden in heterogenen Lerngrup-

pen und inklusiven Settings adä-
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Leistungsniveau und inklusiven Settings 

Rechnung zu tragen. 

Lernaufgaben, differenzierte Lern-

tempi usw.) aus, um einem hetero-

genen Leistungsniveau und inklusi-

ven Settings zu entsprechen. 

quate Differenzierungsmöglichkei-

ten situationsgerecht, individuali-

siert und reflektiert an.  

8 Medien einsetzen kennen Möglichkeiten motorische und kog-

nitive Lernprozesse im Sportunterricht durch 

Medien und Visualisierungshilfen zu unter-

stützen. 

nutzen Medien und Visualisierungs-

hilfen (Musik, Demonstrationen, 

Phasenbilder, Videosequenzen, Vi-

deofeedback materielle Hilfen, Ar-

beitskarten, Beobachtungsaufträge, 

etc.), um den Lernprozess gewinn-

bringend zu unterstützen. 

setzen verschiedene Medien und 

Visualisierungshilfen zielführend, 

flexibel und situationsangepasst 

ein. 

9 Bewegungskorrektu-

ren  

sind mit den Grundlagen der Bewegungskor-

rektur im Sportunterricht vertraut. 

wenden Prinzipien der Bewegungs-

korrektur an und nutzen einfache In-

strumente und Verfahren, um den 

Lernprozess zu unterstützen. 

 

setzen auf der Basis einer fach-

wissenschaftlich korrekten Bewe-

gungsanalyse unterschiedliche 

Möglichkeiten der Bewegungskor-

rektur individuell und situationsge-

recht ein und öffnen zunehmend 

das Korrekturmonopol der Lehr-

kraft. 
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 D: Lern- und Entwick-
lungsstände diagnos-
tizieren und rückmel-
den 

zu Beginn des VD Gym 
nach dem 

Eingangshalbjahr 
am Ende der  
Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Referendarinnen 

 und Referendare 
Die Referendarinnen und Referendare 

1 Lerngruppen einschätzen 

  

wissen um physiologische und 

psychologische Entwicklungsun-

terschiede und deren Relevanz 

für den motorischen Lernpro-

zess. 

beobachten Lerngruppen hinsicht-

lich ihrer Spezifik und Heterogenität 

und leiten daraus erste Konsequen-

zen für den motorischen Lernpro-

zess ab. 

gestalten Sportunterricht auf der 

Grundlage einer formativen und 

summativen Diagnose auch unter 

Berücksichtigung von sozial integ-

rativen, inklusiven und ge-

schlechtssensiblen Gesichtspunk-

ten.  

2 Individuelle Entwicklungsstände 

und krisenhafte Situationen 

wahrnehmen 

verfügen über entwicklungspsy-

chologisches Grundlagenwissen 

und kennen Bewältigungsstrate-

gien für krisenhafte Situationen. 

nehmen individuelle Entwicklungs-

stände der Schülerinnen und Schü-

ler wahr und erkennen krisenhafte 

Situationen, soziale Spannungen in 

Gruppen sowie gesundheitsrele-

vante individuelle Besonderheiten 

(z.B. Magersucht, Emotionsregulati-

onsstörungen, etc.). 

diagnostizieren individuelle Ent-

wicklungsstände der Schülerinnen 

und Schüler und entwickeln an-

lassbezogen Handlungsoptionen 

in Absprache und mit Hilfe des so-

zialen Umfeldes (Eltern, Klasse, 

Kollegium) und gegebenenfalls 

Experten (Ärzten, schulpsycholo-

gischer Dienst, etc.). 
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3 Feedbackkultur etablieren sind sich der Bedeutung von Di-

agnose und Feedback für den 

Unterrichtserfolg und den motori-

schen Lernprozess bewusst. 

diagnostizieren auf der Basis fach-

didaktischer Erfordernisse den 

Lernstand der Schülerinnen und 

Schüler und begünstigen eine lern-

förderliche, konstruktive und kriteri-

engeleitete Feedbackkultur. 

setzen verschiedene Instrumente 

der Diagnose ein und melden indi-

viduelle Lernentwicklungsstände 

und Lernfortschritte zurück. Sie 

befähigen die Schülerinnen und 

Schüler zum gegenseitigen Feed-

back.  

4 Kompetenzzuwachs im Lern-

raum feststellen und fördern 

kennen die Bedeutung von Kom-

petenzorientierung und deren 

Beitrag zur Handlungsfähigkeit 

im und durch den Sport. 

stärken den Kompetenzzuwachs 

der Schülerinnen und Schüler, in-

dem sie eine Verbindung zwischen 

den Lerninhalten und der gewonnen 

sportlichen Handlungsfähigkeit be-

wusst machen.  

fördern die erworbene Handlungs-

fähigkeit der Schülerinnen und 

Schüler beispielsweise in offenen, 

lerngruppen- und problemorien-

tierten, transferierbaren Lernsitua-

tionen.  

5 Kompetenzstand im Leistungs-

raum feststellen und beurteilen 

kennen Formen und Kriterien 

von Leistungsfeststellung und -

beurteilung im Sportunterricht 

sowie deren Funktion, Chancen 

und Schwächen. Sie sind mit den 

rechtlichen Vorgaben der Leis-

tungsbewertung vertraut. 

setzen unterschiedliche Formen der 

Leistungsfeststellung und -beurtei-

lung sachgerecht und unter Berück-

sichtigung der rechtlichen Vorgaben 

ein und schaffen Transparenz. 

führen Leistungsfeststellungen 

und -beurteilungen auch vor dem 

Hintergrund eines offenen und dif-

ferenzierten Sportunterrichts 

sachgerecht, ökonomisch und re-

flektiert durch. 
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 E: Sich selbst als Lehr-
kraft entwickeln und 
im System Schule 
agieren 

zu Beginn des VD Gym 
nach dem 

Eingangshalbjahr 
am Ende der  
Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Referendarinnen 

 und Referendare 
Die Referendarinnen und Referendare 

1 Rechtliche Vorgaben anwenden kennen die rechtlichen Rahmen-

bedingungen und Voraussetzun-

gen für einen sicheren Sportun-

terricht (z.B. Schwimmen im 

Sportunterricht, Einsatz von Mat-

ten, Sportkleidung, Schmuck 

etc.).  

berücksichtigen die rechtlichen 

Rahmenbedingungen (Lehrpläne, 

Handreichungen, Verordnungen) 

und Vorgaben (z.B. UK RLP) für ei-

nen sicheren Sportunterricht.  

wenden die rechtlichen Rahmen-

bedingungen und Vorgaben für ei-

nen sicheren Sportunterricht routi-

niert und situationsgerecht an und 

fördern diesbezüglich die Metho-

denkompetenz der Schülerinnen 

und Schüler.  

2&3 Die Rolle als Lehrkraft entwi-

ckeln und Entwicklung für die ei-

gene Professionalität überneh-

men 

erfassen durch erste Erfahrun-

gen im Sportunterricht die kom-

plexen Anforderungen, die an die 

Sportlehrkraft gerichtet werden.    

vermitteln den Bildungsauftrag des 

Fachs Sport, indem sie sich ihrer 

Vorbildfunktion bewusst sind. Sie 

ergreifen erste Maßnahmen zur 

Weiterentwicklung ihrer Professio-

nalität durch den Abgleich von 

Selbsteinschätzung und 

Fremdwahrnehmung. 

agieren zunehmend professionell 

auf der Basis ihres pädagogischen 

Selbstverständnisses und entwi-

ckeln ihre eigene Rolle im Sport-

unterricht ausgehend von Selbs-

treflexion und Beratung kontinuier-

lich weiter. 
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4 Verantwortungsbewusst und er-

zieherisch wirksam handeln 

sind sich ihres Einflusses auf 

Werte und Haltungen der Schüle-

rinnen und Schüler bewusst und 

wissen mit sensiblen Themenge-

bieten im Sportunterricht (bei-

spielsweise Angst und Scham, 

Diversität etc.) umzugehen. 

treten durch ihr Handeln für einen 

respektvollen, achtsamen und wert-

schätzenden Umgang der Schüle-

rinnen und Schüler untereinander 

ein. 

fördern und fordern eine demokra-

tische, menschenrechtsbasierte, 

nachhaltige und wertebewusste 

Haltung der Schülerinnen und 

Schüler. 

5 Unterricht beobachten 

 

beobachten Sportunterricht nach 

ausgewählten Kriterien. 

beobachten Sportunterricht nach 

geeigneten Kriterien und geben 

konstruktives Feedback. 

beobachten Sportunterricht diffe-

renziert, erörtern dessen Wirk-

samkeit und diskutieren mögliche 

Alternativen. 

6 Eigenen Unterricht reflektieren 

und weiterentwickeln 

 

reflektieren einzelne Aspekte ih-

res Sportunterrichts und nehmen 

Rückmeldungen an. 

reflektieren ihren Unterricht nach 

geeigneten Kriterien, leiten zielge-

richtete Fragen ab und setzen 

Rückmeldungen um. 

entwickeln ihren Unterricht eigen-

ständig und kontinuierlich weiter.  

7 Im schulischen Kontext intera-

gieren und kooperieren 

kennen das außerunterrichtliche 

Sportangebot und mögliche Ko-

operationspartner im schulischen 

Kontext. 

bringen sich in der Fachgruppe 

Sport der Ausbildungsschule ein. 

zeigen Eigeninitiative im schul-

sportspezifischen Kontext und 

agieren dabei professionell. 

8 Resilienz entwickeln kennen Belastungsfaktoren im 

Berufsfeld einer Sportlehrkraft in 

unterschiedlichen Unterrichts-

kontexten. 

verfügen über Strategien zur Ge-

sunderhaltung und zum professio-

nellen Umgang mit Belastungen im 

Sportunterricht. 

entwickeln eigene Gesunderhal-

tungsstrategien, die eine nachhal-

tige Berufszufriedenheit begünsti-

gen. 
 


